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JP Ohnmächte. JP

©roßmadjt ift ein ftolger Site!
SBo ©ererhtighett man fdjafft,
Sod) oft ifts ganj febauberbaft
SBo nicht finben fid) bic Slitttel,
Orbnung in ber SBelt 511 halten,
SBo nur fred) bie Stäuber fobalten!

Unfre [totgen, grofjen SHäcbte

Soffen fdjon ein halbes 3abr
(SBoljl gu Sieb' bem grieben gar?)
Sen 311 ftören fid) erfreajte
©cblau=3tatien freie £)anb,
Sias niajt mehr ben Stüchroeg fanb.

gemmung jebem SJölherljanbel
^Bereitet biefe Stäuberfrhaar
llnb es ift uns allen hlar,
Saß gefdjaffen roerbe SBanbel

3ft je^t an ber höchften %At:
©roßmädjt' feib ahtionsbereit

©b' bas Slnfeb'n eingubüßen
SBirb eud) bro'fm in aller SBelt

SJom Suero bis gum S3elt

SBerbet fcfjnell ihr hanbeln müffen:
Sen 33riganten ber Slbruggen
3efc.t ben Stäuberftall gu pufc.en!

Verein unehelicher Täter.
Sie neuefte S3lütc ber Sultur
S)ocb, ift fie heine oon ben beften
(Sin häßlich S3ilb uon Hnnatur
(Srfcbien in jüngfter 3eit in Sresben.
SJerein unehelicher 23äter"
©0 heißen biefe SITiffetäter.

SBenn 3unge hat ein Spatjenpaar,
©iebt man beforgt fie gutter reichen
Sen Siemen, boch bie SSäterfcbaar

3n Bresben kennt hein Siebesgetchen.

SBafjrbaftig, burd) ein folch 23enebmen
Sie müffen fich uor ©pafc.en fchämen!

3um ©lüdte gibts in Bresben auch

Sie ®inrid)tung ber Slmtsuormunbe,
Sie gieben bann nach gutem 23rauch

3ur Stecbenfcbaft folch fcblechte fjunbe.
SBer Sîater roerben konnte richten
3um SJater fein bat aud) bie 93flid)ten

JP ehercheidungsbäder. JP

Flicht nur körperliche Krankheit,
Die die ITlenfcbheit so ereilt;
Schmerbaucb, 6icbt und große Schlankheit
Werden heut per Bad gebeilt.

Rein, auch wenn die Seele fchmachtet,
lüas mitunter kann gefebehn,
Wird das als ein Grund betrachtet,
Wiederum ins Bad zu gehn.

Wer in barter £he Ketten
Schmachtend eine Sehnsucht hat
nach 'ner lieben, (üßen, netten
Abwechslung für den gibt's Rat.

£r begibt sich, in Begleitung
Oder ohne, je nach dem,

In ein Bad für £hefcheidung,
Denn das hilft und ist bequem.

Badend wird er dann gefebieden
Und in ganz minimer Zeit
Seiner Ehequal nienieden
Gründlich, gut und ganz befreit.

Johannis Feuer.

jNacbfeftUcb geftimmte PubUbümer!
Hun glaube idj enblid) bod), baf ber rjimmlifdje IDefternerroalter

Petrus im Sinne tjat, ^cühling merben ju laffen, roetl er gerabe jetjt,
roo td) meinen Dortragsbrief auf bas Papier frirjelte, hoffentlidj jum
legten lUale bie IDinterrefte burd)S grüne £anb braufen lägt. Es roäre

roirflidj fatal, roenn es nad) ben fdjönen ©frerfefttagen nachträglich ein

IDeltfaltiffement geben follte, jumal roir fdjon in ben allerroftgften Stirn*
mungen fdjroebten unb oor Sonnenluft ganj taubentänjig rourben. Es
geljt forotefo mandjerorts brunter unb brüber genug unb an allen Enben
unb Ecfen roirb geftreift. Derjenige roeldjer bie 2Irbett erfunben Ijat,
fäme je£t fdjledjt roeg roenn er j. B. ben Sergleuten in Ertglanb, ben

Xïïalern in güridj ober ben netten IDiener Zïïobiftinen in bte £jänbe ge«

raten roürbe. Set ben £e£teren fäme man jebenfalls nidjt mit unner«
ïratjter Ptfage banon. Der Bränfte felbft fann nid)t in ^rieben leben,
roenn es bem böfen leadjbar nidjt gefällt," tjat einmal ein geroiffer Didjter
Sdjiller gefagt unb ber muf es bodj gerouft tjaben; follen bod) bie Po=
eten alle non (Sott erl'udjtete ÎDefen fein. IDenn fis aber ben ^tühltng
tjerbtdjten fönnten, ftünben fte offenbar in roett größerem einfeljen, aber
ba tjaperts eben audj unb itjre Kunft fudjt uns ben holben £enj burd)
Surrogate ober (gebidjte ju erfetjen, roas ungefätjr auf bas 03letdje rjeraus»
fommt, roie roenn meine ^rau mir anftatt poulets ober Salmmayonnatfe
fjerböpfelbräuft ferrnert. Dorläufig gab tdj midj jroar mit (Dftereiern ju=
frieben bis mir ~yc(c roertes £)onorar etroas befferes geftattet. Lieber
roäre es mir fdjon, roenn ber Ätefenalfoogel nodj lebte, beffen (Eier oolle
6V2 £itter faxten; benn ba roürbe bas E;erausfupfen" beffer ausgeben
unb roer roeifj nermöge einer foldjen oorhiftorifdjen Koft, roürbe am
Enbe eine Ktefengeneration erjeugt roerben. Das gäbe audj ein famofes
Eiertütfdjen mit foldjen Hiefenetern

Uebrigens ift biefe Uterfroürbigfett oiel roeniger roidjtig rote bte

roiffenfdjaftlidj ertjärtete tlatfadje, bafj es in f^olftetn broben ^tegenböefe
gibt, bte UTildj geben. <£s tft fein 2Iprilfdjerj, fonbern IDatvrljeit,
fo abfurb es flingt. Unfer fdjroetjerifdjes £anbtotrtfd}aft= Departement foll
bereits ben Import foldjer Ultldjböcfe geplant tjaben (auf einige Böcfe

metjr ober roeniger fommt es nidjt an,) um ber ferneren UîiIdjoerteue=

rung oorjubeugen, foll aber bann non bem Projefte abgegangen fein,
roetl biefe Uuldj ju fehr böcfelte". ^ür ^infdjmecfer unb foldje, bte

nidjt roiffen roas fte rooflen, foll aber biefe Bocfsmildj bereits fetjr ge=

fudjt fein. Sie foll ba§ auVfeinfte Bocfbier an ^eintjeit unb ©erjalt bei
roeitem üb? rtreffen unb ftdj oorjügltdj ju Kuren für baufällige alte 3un9*
gefellen eignen. ~$à\ mit bis Pfingften überlegen, ob id) nielletdjt
bodj in <5;i£idj, roo biefe UTannesfpejialität feljr retdjltd) g"bett)t, neben
meinen Dorträgen, nod) ein foldjes Bocfsmildj^nOitnt einrichten foll.
(Es roäre roteber einmal etroas Heues unb nadj foldjem brängt ja Ellies
roeibli roomit tdj oerbleibe 3tjr Profeffor ô3|'djeiblt.

JP Der JVIenfcb tft eine Kugel. JP
C£tn Dr. meb. b,at jüngft tjerausgefunben, bag alles £ebenbe, alfo

audj ber ÎTtenfd;, eine Kugel fei.

Ein unerhörtes DOunber,

Das £} rj unb Hteren ftätjtt,
DDtrb roatjrljljeitstreu jerjunber
Der ZÏÏerfdjheit Ijübfdj erjäljlt.

Ein fugelig ©ebilbe

3ft jeber, roen man nimmt;
Hanu, roas roirft be roilbe?

Berutjige bir, et ftimmt.

Ein Doftor tuts oerfünbeln,
Dafjer ift «glauben pfltdjt.
Sonft roürb' er uns befdjroinbeln,
Das abec tut man nidjt.

Unb mit ber Ku^el fttmmt es,
Das Iaf man gut fein, bu.
Zîîit beinern Bierbaudj nimmt es

Den Anfang fd)on baju.

Unb allen feis befunbet,
Daf jeber gute Etjrtft
Sid) mit ben 3afr"en runbet,
IDas längft ein ^Jf'urn ift.

Drum nimm bu ben Doftor bir
2tls ITtufterbtlb nad) ^aus.
<£r Ijat enlfdjieben nor bit
Perfdjtebenes ooraus.

S* Johannis Feuer.

Canze baztllenfreî
t}ört, iljr lieben, guten £eute,
IDas idj eudj erjäljl ift neu.

Cänje tanjt man nämlidj tjeute

îtbfolut bajillenfret.

IDer es aber nodj nidjt roufte,
Diefem roirb es Ijeute flar:
Dafj fdjon immer bas Beroufte"
Seljr bajtllenljaftig roar.

Die moberne Lebensführung
ITleibet brum mit oiel C3efdjret

3ebe Sorte oon Berührung.
Unb fte fühlt ftdj rootjl babei.

Canjt im 2Ibftanb oon 'nem ZTteter

Unb benamfet bas piäfir.
Canjt nodj roeit entfernter fpäter
2tber, bitt?, oljne mir.

Denn in metner £ebensfütjrung
Stet)t gerabe obenan,
Die »errufene Berührung,
Die idj fudje roo idj fann.

jt JDau-u!

fi Der Kussraum, fi
Eine amerikanilche eisenbahngctcllichaft hat

eigene Kußräume, fchalldicht natürlich,
eingerichtet, in denen die ablchiednebmenden Paare
lieh gründlich abküllen können.

Wohltätig ist in der Gestaltung
In Üew-York eine Bannverwaltung.
Sie sieht sich auf der Erde um
ünd ist besorgt fürs Publikum.

So tat sie richtig es bemerken,
Daß Paare gern sich küssend stärken,
Bevor, mit Koffer, Scbirm und But,
Der eine Ceil verreisen tut.

Weil aber nun beim Küssetaukben
TTIinuten riesig fcbnell verraufeben,
So halten Paare oft vollauf
Die Abfahrt eines Zuges auf.

Damit dies Unheil wird vernichtet,
Bat man Kußzellen nun errichtet,
Wo jede Fraue ihren ïïlann
In Ruhe gründlich küssen kann.

Schallsicher machte man die Zelle,
Von der aus man, für alle Fälle,
Betrachten kann und übersiebt,
Wie fchon der Zug von dannen zieht.

ttlauu!

JP Die "Crtpolitts. JP
©in neuer ©eift fuhr in bie Xruppen
Ser italtenifchen Slrmee,

Sticht fchmeckt bas 33rot mehr unb bie

Sie it)nen roijt ber kleine re. [Suppen,
Ser ©eift ber llngufriebenljeit
3n Tripolis tjerrfdjt roeit unb breit.

Sas größte ift uon uielen Hebeln
Sie 3nfuborbtnation
Senn roie gebämpft mit SBafferkübeln
Sinb £jurrab'2ieber ber Station I

Sie fajlimmfte Sranhbeit Slfrikas,
Stls Sripolüts" kennt man bas!

Srum : eh' noch größer Unheil roaltet
Setjrt heim ins Sanb 3talia!
Sas rät euch, ber bie Siebet fpaltet,
Ser längft fd)on euren 3rrtum fafj.
Sas Sdjlimmfte roas auf (Srben ift
SBar jebergeit ber Ghauoinift! Fax.

Oknni-ickte. ^
Großmacht ist ein stolzer Titel
Wo Gerechtigkeit man schasst,

Doch oft ists ganz schauderhaft
Wo nicht finden sich die Mittel,
Ordnung in der Welt zu halten,
Wo nur frech die Räuber schalten!

Uns're stolzen, großen Mächte
Lassen schon cin halbes Jahr
«Wohl zu Lieb' dem Frieden gar?)
Den zu stören sich erfrechte

Schlau-Italien freie Hand,
Das nicht mehr den Rückweg fand.

Hemmung jedem Völkerhaudel
Bereitet diese Räuberschaar
Und es ist uns allen klar,
Datz geschaffen werde Wandel
Ist jetzt an der höchsten Zeit:
Grotzmächt' seid aktionsbereit!

Eh' das Anseh'n einzubüßen
Wird euch dro'hn in aller Welt
Vom Duero bis zum Bell
Werdet schnell ihr handeln müssen:
Den Briganteu der Abruzzen
Ietzt den Nüuberstall zu putzen!

Verein unekelicker Väter.
Die neueste Blüte der Kultur
Doch ist sie keine von den besten

Ein hätzlich Bild von Unnatur
Erschien in jüngster Zeit in Dresden.

Verein unehelicher Väter"
So heißen diese Missetäter.

Wenn Iunge hat ein Spatzenpaar,
Sieht man besorgt sie Futter reichen
Den Kleinen, doch die Väterschaar

In Dresden kennt kein Liebeszeichen.

Wahrhaftig, durch ein solch Benehmen
Sie müssen sich vor Spatzen schämen!

Zum Glücke gibts in Dresden auch
Die Einrichtung der Amtsvormunde,
Die ziehen dann nach gutem Brauch
Zur Rechenschaft solch schlechte Hunde.
Wer Vater werden konnte richten
Zum Vater sein hat auch die Pflichten

^ Ckescneîàungsbácier. ^ü?

llicbt nur körperliche Krankheit,
vie clie Menlckkeit, so ereilt;
Sckmerbsuch, Kickt unci grolZe Schlankheit
weräen keut per kaä gekeilt.

Nein, auck wenn clie Seele lckmacktet,
was mitunter kann gelckekn,
wirä äas als ein 6runä betrachtet,
wieäerum ins kaä ?u gekn.

wer in karter Cke ketten
Scbmacktenä eine Seknsuckt kst
Nack 'ner lieben, lülZen, netten
Abwechslung iür äen gidt's kîat.

Cr begibt sick, in Kegleitung
Oäer okne, je nack äem,

In ein kaä iür Lkelcbeiäung,
Venn äas hilft unä ist bequem.

Kaäenä wirä er äann gelckieäen
llnä in ganx minimer Zeit
Seiner Ckequal kienieäen
Lrllncllick, gut unä gan? befreit.

«Ai Zànnis ffeuer.

^sackfeMick gestimmte pubUkümer!
Nun glaube ich endlich doch, daß der himmlische Wetterverwalter

Petrus im Sinne hat, Frühling werden zu lassen, weil er gerade jetzt,
wo ich meinen Vortragsbrief auf das Papier kritzelte, hoffentlich zum
letzten Male die Winterreste durchs grüne Land brausen läßt. Es wäre
wirklich fatal, wenn es nach den schönen Gsterfesttazen nachträglich ein

Weltfallissement geben sollte, zumal wir schon in den allerrosigsten
Stimmungen schwebten und vor Sonnenlust ganz taubentänzig wurden. <Ls

geht sowieso mancherorts drunter und drüber genug und an allen <Lnden

und Ecken wird gestreikt. Derjenige welcher die Arbeit erfunden hat,
käme jetzt schlecht weg wenn er z. B. den Bergleuten in England, den

Malern in Zürich oder den netten Wiener Modistinen in die Hände
geraten würde. Bei den Letzteren käme man jedenfalls nicht mit unver-
kratzter Visage davon. Der Bräoste selbst kann nicht in Frieden leben,

wenn es dem bösen Nachbar nicht gefällt," hat einmal ein gewisser Dichter
Schiller gesagt und der muß es doch gewußt haben; sollen doch die
Poeten alle von Gott erleuchtete Wesen sein. Wenn sie aber den Frühling
herdichten könnten, stünden sie offenbar in weit größerem Ansehen, aber
da haperts eben auch und ihre Aunst sucht uns den holden Lenz durch
Surrogate oder Gedichte zu ersetzen, was ungefähr auf das Gleiche
herauskommt, wie wenn meine Frau mir anstatt poulets oder Salmmayonnaise
Herdöpfelbräusi serviert. Vorläufig gab ich mich zwar mit Ostereiern
zufrieden bis mir Ihr wertes Honorar etwas besseres gestattet. Lieber
wäre es mir schon, wenn der Riesenalkoozel noch lebte, dessen Lier volle
6V- Litter faßten; denn da würde das E'eraussupfen" besser ausgeben
und wer weiß! vermöge einer solchen vorhistorischen Aost, würde am
Ende eine Riesengeneration erzeugt werden. Das gäbe auch ein famoses
Eiertütschen mit solchen Rieseneiern!

Uebrigens ist diese Merkwürdigkeit viel weniger wichtig wie die

wissenschaftlich erhärtete Tatsache, daß es in Holstein droben Ziegenböcke

gibt, die Milch geben. <Ls ist kein Aprilscherz, sondern Wahrheit,
so absurd es klingt. Unler schweizerisches Landwirtschaft-Departement soll
bereits den Import solcher Milchböcke geplant haben (auf einige Böcke

mehr oder weniger kommt es nicht an,) um der ferneren Milchverteue-
runz vorzubeugen, soll aber dann von dem Projekte abgegangen sein,
weil diese Mäch zu sehr böckelte". Für Feinschmecker und solche, die

nicht wissen was sie wollen, soll aber diese Bocksmilch bereits sehr
gesucht sein. Sie soll das alle'feinste Bockbier an Feinheit und Gehalt bei
weitem übertreffen und sich vorzüglich zu Auren für baufällige alte
Junggesellen eignen. Ich will mir bis Pfingsten überlegen, ob ich vielleicht
doch in Zürich, wo diese Mannesspezialität sehr reichlich gedeiht, neben
meinen Vorträgen, noch ein solches Bocksmilch-Institut einrichten soll.
Ls wäre wieder einmal etwas Neues und nach solchem drängt ja Alles
weidli womit ich verbleibe Ihr Professor Gjcheidli.

^ Ver Senfen ist eine kîugel. ^ü?

Ein Sr. med. hat jüngst herausgefunden, daß alles Lebende, also
auch der Mensch, eine Uugel sei.

Ein unerhörtes Wunder,
Das H rz und Nieren stählt.
Wird wahrhheitstreu jetzunder
Der Mei schheit hübsch erzählt.

Ein kugelig Gebilde

Ist jeder, wen man nimmt;
Nanu, was wirst de wilde?
Beruhige dir, et stimmt.

Ein Doktor tuts verkündeln,

Daher ist Glauben Pflicht.
Sonst würd' er uns beschwindeln.
Das aber tut man nicht.

Und mit der Auqel stimmt es.
Das laß man gut sein, du.

Mit deinem Bierbauch nimmt es

Den Anfang schon dazu.

Und allen seis bekundet.

Daß jeder gute Christ
Sich mit den Icch-en rundet,
Was längst ein Faktum ist.

Drum nimm du den Doktor dir
Als Musterbild nach Haus.
Er hat entschieden vor dir
Verschiedenes voraus.

»Si Zonsnms f-euer.

H5an2e ba^illenfrei
Hört, ihr lieben, guten Leute,
Was ich euch erzähl ist neu.

Tänze tanzt man nämlich heute

Absolut bazillenfrei.

Wer es aber noch nicht wußte.
Diesem wird es heute klar:
Daß schon immer das Bewußte"
Sehr bazillenhaftig war.

Die moderne Lebensführung
Meidet drum mit viel Geschrei
Jede Sorte von Berührung.
Und sie fühlt sich wohl dabei.

Tanzt im Abstand von 'nem Meter
Und benamset das pläsir.
Tanzt noch weit entfernter später
Aber, bitt?, ohne mir.

Denn in meiner Lebensführung
Steht gerade obenan,
Die verrufene Berührung,
Die ich suche wo ich kann.

N?au-u!

^5 Ver kussrâurn. ^5
eine zmenksnilcne eisenb-àgcleiiiàft kst

eigene Xcàâumc, là-UicliiIu n-uUrtick, einge-
riciuet, in cienen ciie sblckiecinenmcnclen ?azre
Iick grüncMcli -ibküllen können.

wokllätig ist in äer gestaltung
In New-^ork eine Kaknverwaltung.
Sie siekt sick auf äer Lräe um
llnä ist besorgt fürs Publikum.

So tat sie ricktig es bemerken,
ValZ ?aare gern sick kussenä starken,
Kevor, mit Koffer, Sckirm unä Hut,
ver eine Teil verreisen tut.

weil aber nun beim küssetaulcken
Minuten riesig schnell verrauschen,
So kalten paare okt vollauf
vie Adlakrt eines Zuges auf.

Damit äies llnkeil wirä vernicktet,
k?at man kulZ?ellen nun errichtet,
wo jeäe fraue ikren Mann
In kuke grünälick küssen kann.

Sckallsicker mackte man äie Zelle,
Von äer aus man, für alle pâlie,
Ketracklen kann unä übersieht,
wie lckon äer Zug von äannen 21'ebt.

^ll? Vie ^rîpoìîtîs. ^ü?

Ein neuer Geist fuhr in die Truppen
Der italienischen Armee,
Nicht schmeckt das Brot mehr und die
Die ihnen wixt der kleine re. jSuppen,
Der Geist der Unzufriedenheit
Fn Tripoiis herrscht weit und breit.

Das größte ist von vielen Uebeln
Die Insubordination
Denn wie gedämpft mit Wasserkllbeln
Sind Hurrah-LIeder der Nation!
Die schlimmste Krankheit Afrikas,
Als Tripolitis" kennt man das!

Drum: eh' noch größer Unheil waltet
Kehrt heim ins Land Ftalia l

Das rät euch, der die Nebel spaltet.
Der längst schon euren Irrtum sah.

Das Schlimmste was auf Erden ist
War jederzeit der Chauvinist! f-sx.
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